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Erscheint:Mittwochs und Samstags und
kostet monatlich Z0 Pfennige frei ins Haus
gebracht, in der Expedition adgeh .monat¬

lich LS Pfennige.

für die Stadt Lsosheima,Taunus
Druck und Verlag von *R.  Mefferschmidt, Lfoftseim am Taunus.

Expedition: Neuer weg 6,

Preis für Inserate die Sgespaltene Leite
oder deren 'kaum fv Pfennige,
für den Inhalt verantwortliche

k . Messerschmidt.

Anzeiger für die Gemeinden Kriftel, Warrheimu. LorsöaH
Ar. 42 Mittwoch, den 27. Mai 1914. III. Jakrq.

kekannlmacblmgen.
betr . Achtuhrladenschluß in Hofheim n. Ts.

Auf Antrag von mehr als zwei Dritteln der beteilig¬
ten Geschäftsinhaber und mit Zustimmung des Magi¬
strats in Hofheim bestimme ich auf Grund des § 139
der Reichsgewerbeordnung und unter Berücksichtigung der
Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 25 . Ja¬
nuar 1902 (Reichsgesetzblatt Seite 38), was folgt:

§ 1). Alle offenen Verkaufsstellen in der Geineinde
Hofheim müssen in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. März
jeden Jahres , von 8 Uhr abends ab für  den geschäft¬
lichen Verkehr geschlossen sein. Während der übrigen
Jahreszeit kann der Geschäftsverkehr in offenen Ver¬
kaufsstellen wie bisher bis abends 9 Uhr stattsindeu.

8 2). Ausnahipfen.
An allen Sonnabenden , an den vier letzten Wochen¬

tagen vor Weihnachten , am letzten Wochentag vor Neu¬
jahr , an den drei letzten Wochentagen vor dem Hofheimer
Markt und ain letzten Donnerstag vor Ostern , falls er-
sterer in das Winterhalbjahr fällt , wird der Beginn der
Ladenschlußzeit für alle offenen Verkaufsstellen auf 9 Uhr
abends festgesetzt.

K 3) Entgegenstehende Bestimmungen werden hiermit
aufgehoben.

8 4). Die Verordnung tritt in Kraft , sobald sie in
ortsüblicher Weise veröffentlicht ist.

Wiesbaden,  den 16. Oktober 1913,« . ,
Der Regierungspräsident . I . V . : gez. v . Gizycki.

Veröffentlicht!
Während der Zeit , in der die Verkaufsstellen auf Grund

der vorstehenden Bekanntmachung geschlossen sein müs¬
sen, ist der Verkauf von Waren der in den geschlossenen
Verkaufsstellen geführten Art sowie das Feilbieten von
solchen Waren auf öffentlichen Wegen , Straßen , Plätzen
oder au anderen öffentlichen Orten oder ohne vorherige
Bestellung von Haus zu Haus im stehenden Gewerbebe¬
trieb (8 42 b Abs. 1. Ziff .-I . der p .0 .0 .) sowie im Ge¬
werbebetrieb im Umherziehen (8 55 , Abs. 1. Ziff . l . a.
3. O .) verboten.

Ausnahmen können von der Unterzeichneten Polizei¬
behörde unt .bestimmteuVoraussetzungen zugelassen werden.

Hofheim a . Ts ., den 23 . Oktober 1913.
Die Polizeiverwaltuug : Heß.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Insbesondere wird daraus hingewiesen, daß ein

verkauf über 9 Uhr abends hinaus auch an
den Sonnabenden des Sommerhalbjahres nicht
statthaft ist.

Hofheim a. Ts . , den 2«. Mai 1914.
Die Polizeiverwaltung : Heß.

Vek « «ii «tiir «r ^ »r »rs
Die am 17. ds. Mts . in hiesiger Stadt veranstaltete Samm¬

lung zum Bestendes Roten-Kreuzes hat 305.63 Mk. ergeben.
Der Empfang dieses Betrages wird hierdurch bestätigt u.

allen Gebern insbesondere den Sammlerinnen für die erfolg¬
reichste Mitwirkung verbindlichsterDank ausgesprochen.

Hofheim a. Ts . , den 25. Mai 1914.
Der Bürgermeister: Heß.

Vek«ririrt «»r«rehr»«*s
In der Angelegenheit , betreffend die Errichtung einer

Stauanlage für ein Wassertriebwerk seitens der Wollgarn-
ipinnerei in der Lorsbacher - und der Krebsmühle in der
J®emarfung Hofheini , habe ich wegen Festsetzung des zü¬
nftigen Höchst- und Niedrigwasserstandes im Einverneh¬
men mit dem Vorstande des Königlichen Meliorations¬
bauamtes zu Wiesbaden Termin auf Donnerstag,
ben 28 . Mai ds . Js . , Nachmittags 4'? Uhr an Ort
3nd Stelle anberaumt.

Höchst a . M ., den 22. Mai 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

gez. Kl a user,  Landrat.

Wird veröffentlicht.
Hofheim a . Ts . , den 26 . Mai 1914.

Der Magistrat: Heß.

V »k«ri *«rti «r « shiri *s
{,;s®l0r9t'n (Donnerstag , 28 . Mai ), Nachmittags von 2

15 Z Uhr wird das Jagdpachtgeld pro 1913 an der
und werden alle Grundbesitzerwŝ ? asse ausbezahlt,

Gefordert den ihnen zu stehenden Betrag gegen Quit¬

tung in Empfang zu nehmen.
Hofheiin,  den 27 . Mai 1914.

Die Stadtkasse.
Bek «rn « Lnr «,Ltzr »rrg.

Wegen Vornahme von Gleisumbauarbeiten und Pfla¬
sterung des Unterwegs in Klm . 15,6 der Eisenbahnstrecke
Kriftel —Höchst a . M . wird die Bezirksstraße Höchst a.
M .—Niedernhausen zwischen Hattersheim und Hofheim
a. Ts . in der Zeit vom 28 . Mai d. Js . 9 Uhr Abends
bis 29. Mai d. Js . abends 6 Uhr für den durchgehenden
Fährverkehr gesperrt . Dieser ist während dieser Zeit über
Sindlingen -Zeilsheim zu leiten.

Höchst a . M ., den 25 . Mai 1914.
Der Landrat . I . V. v. Prittwitz,  Reg .-Ass.

Wird veröffentlicht.
Hofheim a . Ts ., den 26 . Mai 1914.

Die Polizeiverwaltung : Heß.

Vek « nirtii,tr ^ u »rs
Die noch rückständigen Konsolidationskosteu sind zu

entrichten.
Hofheim a . Ts . , den 26. Mai 1914.

W o h m a n n, Rechner.

Lokal Uaäiricblen.
R. S . Dcs M a i f eft der Realschule  brachte

Schülern, Lehrern und Angehörigen bei günstigem Weller ei¬
nen genußreichen Ausflug. Sekunda und Tertia
machten unter Leitung der Oberlehrer Belz und Schlem¬
mer  eine Iststägige Tour in den Spessart  mit Nachtquar¬
tier in Lichtenau. Die Fahrt ging Freitagmittag (22. 5.) über
Frankfurt nach Laufach, von wo eine fröhliche Wanderung
über Rotenbuch nach Lichtenau führte. Samstagmorgen in
der Frühe wurde wieder zum Wanderstab gegriffen, um durch
die herrlichen Buchen- und Eichcnbestände als „Zuber" und
„Metzger" nach Mespelbrunn zu gelangen; dort wurde aus¬
giebige Mitlagsrast gehalten, dann nach Heimbuchenthal mar¬
schiert und mit der Elsavatalbahn der Heimweg angetreten.
In Hofheim kam die Schar abends 11 Uhr ermüdet, aber
sehr befriedigt wieder an. — Ou ar  ta , Qu int  a und einige
kräftige Sextaner  fuhren zum ewigschönen deutschen Rheine.
In der Morgenfrühe des Samstag fuhren die Schüler und
einige Angehörige mit dem Direktor der Anstalt, sowie mit
Kaplan Pabst, dem Lehrer Horney  und der Lehrerin Fräu¬
lein Wittenbecher  nach Kastel. Das Motorboot brachte
uns zum Dampfschiff, auf dem wir au diesem Tage zweimal
eine ganz prächtige Rheinfahrt hatten. Bon Rüdesheim stie¬
gen wir zum Rationaldenkmal auf dem Niederwald empor u.
huldigten zu Füßen der prachtvollen Germania unserem Kai¬
ser und unserem Vaterlande. Nach sangesreichem Abstieg mit
dem Gruseln der Zauberhöhle wurde in Aßmannshausen Mit¬
tagsrast mit allerlei Kurzweil gehalten. Lehrer Horney machte
eine Aufnahme der frohen Schar. Schiff und Bahn trugen
uns dann zeitig wieder heim. Um 83/4 Uhr lief der Zug mit
den Ausflüglern in Hofheim wieder ein. — Die Vorschule
und ein Teil der Sexta  waren unter der Obhut des Leh¬
rers Pitz und der Lehrerin Fräulein B echel im nahen ma¬
lerisch gelegenen König  stein . Ein kleinerer Marsch führte
unsere Kleinsten nach Münster, wo die Bahn sie aufnahm u.
ihrem Ziele zuführte. Die Ruine wurde besichtigt, Spiele ge¬
macht und allerlei Gutes verspeist. Nachmittags flogen die
kleinen Vöglein munter ins Nest zurück. Eine Anzahl Müt¬
ter nahmen am Ausflug teil : die anderen erwarteten ihre Lieb¬
linge daheim. — Am Freilag ist der letzte Schultag vor den
Pfingstferien; nach kurzen Rasttagen beginnt die Schule ihre
Arbeit wieder am Freitag, den 5. Juni.

— Die Eheleute Weißbindermeister Heinr . Lotter¬
mann  begingen gestern das Fest der silbernen Hochzeit
und sei den Jubilaren auch unsere beste Gratulation
hiermit überreicht.

— Die Hum. Musikgesellschaft„Lyra" hält am Samstag,
den 30. Mai , Abends 81/* Uhr Monatsversammlung
im Vereinslokal „zur schöneu Aussicht" ab.

B.V.H. Durch Vermittlung dcs Bürgervereins verkaufte
Herr Ad. Sch ila Hier einen größeren Bauplatz an der Hö¬
henstraße.

— Die Hum. Musikgcsellschaft„Fidelio" hält wie alljähr¬
lich am Pfingstdienstag, nachmittags 1/23 Uhr am Meister«
türm den W äldche stag  ab . Vorgesehen sind Konzert, Kin¬
derspiele und Tanzbelustigung. Die 'Musik marschiert von der
Wirtschaft „zur Wilhelmshöhe" nach dem Meisterturm. Herr
Gustav Kyritz wird für gutes Essen und Trinken Sorge tra¬
gen. Bei ungünstiger Witterung geht's in den „Frankfurter
Hof". Jedermann ist freundlichst eingeladen.

S.V. Der Besuch der Realschule hat eine weitere Steige¬
rung erfahren. 165 Schüler und Schülerinnen besuchen jetzt
den Unterricht. Die räumliche Trennung der Vorschule von
der Realschule hat die beengten Platzverhältnisse im Schulhause
wenigstens etwas gebessert, die Arbeit für das Lehrerkollegium
aber vermehrt. Die Vorschulklassen im „Rheingauer Hof"
konnten, Dank dem Entgegenkommen der freundlichen Haus¬
wirtin, Frau Michaut, mit Schulbänken und Tafeln versehen
werden und inachen jetzt einen recht netten Eindruck. Das
Anschauungs- und Unterrichtsmaterial, dessen Anschaffung ei¬
ner neuen Schule stets große Kosten verursacht, hat durch
Zuwendung einer großen Übersichtskarte ungenannter Seile,
sowie durch Stiftung einer Karte von Asien, seitens des Herrn
Wilhelm Kyritz eine wesentliche Bereicherung erfahren, auch
hat Herr Rcchnungsrat Cuntz zur Verwendung für Schul¬
zwecke 50 überwiesen, ferner hat Herr Trutzel eine prak¬
tische Schulbank zur Verfügung gestellt. Allen den freund,
lichen Spendern sei hiermit der herzlichste Dank ausgespro¬
chen, möge ihr Vorgehen anderen als Ansporn dienen.

— Zur Zeit ziert den Abhang der neuen Straße an der
Bahn nach dem Bach zu ein herrlicher 1 lumcnflor. Die
Bahnverwaltung dürfte jedoch mit der Auswahl des Samens
nicht das Richtige getroffen haben, da es nur der von den
Landwirten so sehr gefürchtete Hederich  ist . Herr Jos.
Schauer  in Marrheim Hütte hierein schönes Versuchs¬
feld um den Landwirten sein angepriesenes Hederichpul¬
ver zur Vernichtung des Hederichs vor Augen zu führen.

m Lorsbach,  21 . Mai . Die hiesige Gemeindevertre¬
tung beschäftigte sich in ihrer gestrigen Sitzung mit der
Gaseinführung .^ Der vorliegende Entwurf eines Ver¬
trages mit der Näffauischen Gasgesellschaft in Höchst a.
M .' wurde genehmigt uqd der sofortigen Einführung zu¬
gestimmt.

Wer kennt nicht das Tor zum Lorsbacher Tal ? Tau¬
sende, die Hofheim  und seine herrliche Gegend ken¬
nen . gleichzeitig Station für Marxheim , Diedenbergen u.
Langenhain , begrüßten es freudig als die Nachricht ver¬
breitet wurde , daß um die Mittagszeit ab Frankfurt a.
M . 12.50 Uhr ein Eilzug eingelegt würde . Wie ent¬
täuscht waren die Angestellten , als sowohl dieser Zug,
als auch der Gegenzug ab Limburg kurz nach 2 Uhr in
Hofheim vorübersausen müssen. Man höre, der Mittags¬
zug ab 12.50 wird über die Hälfte von Höchster Paffa-
giereit benutzt, die doch wahrlich genügend Fahrgelegen¬
heit haben ! Verdient also eine Kurstadt von 4600 See¬
len, ab 1. April zu einer Station zweiter Klasse erho¬
ben, bisher Haltestelle aller Eilzüge , so behandelt zu wer¬
den, gegenüber Eppstein einem Städtchen von 1400 See¬
len ? Von 7.16—9.18 Uhr Abends ist überhaupt keine
Verbindung nach Frankfurt a . M . Ist der Behörde nicht
bekannt , daß Hofheim eine der bedeutensten Frequenzen
aufzuweisen hat ? Von der Kgl . Eisenbahn -Direktion hat
man auf die vielen Eingaben bisher keinen richtigen Be¬
scheid erhalten können.

Hus der Umgegend.
Frankfurt  a . M . (Um Frau und Geld betrogen .)

In den letzten Tagen forschte man hier nach einen : Ber¬
liner Pärchen , das mit 1200 Mk. aus Berlin durchge¬
brannt war . Es handelt sich um eine recht traurige
Sache . Ein Fahrstuhlführer in Berlin hatte seit zwei
Jahren als Schlafburschen einen 28jährigen Mechaniker
Einil U nseld  bei sich wohnen . Unseld verliebte sich in
die Frau des Fahrstuhlführers und fand auch Gegen¬
liebe, wurde aber von dem Fahrstuhlführer an die Luft
befördert , als dieser die Beziehungen entdeckte. Allzu
vertrauensselig , nahm der betrogene Ehemann auf Bit¬
ten seiner Frau  den Ausgewiesenen wieder auf , als
beide ihm beruhigende Versicherungen  gaben.
Bei einem Umzug , den die Leute jetzt Vornahmen , fügte
es sich, daß der Schlafbursche die erste Nacht allein in
der neuen Wohnung zubrachte, während das Ehepaar
noch in der alten Wohnung blieb . Als am nächsten
Morgen das Ehepaar ebenfalls in der neuen Wohnung
erschien, war der Schlafbursche nicht mehr da . Er hatte
einen Schrank seiner Wirtsleute aufgebrochen und daraus
1200 Mk . gestohlen.  Bald darauf entfernte sich die
Frau angeblich, um noch etwas aus der alten Wohnung
zu holen . Sie kam aber nicht wieder und der Mann,
der jetzt den Zusammenhang der Dinge durchschaute,
wandte sich an die Krinünalpolizei , um das Pärchen su¬
chen zu lassen. Wie die Ermittlungen ergabeii , war es
bereits nach Frankfurt a . M . abgedampst ; hier verlief
sich jedoch die Spur.



ünlasitere? Wettbewerb.
Ein Verstoß gegen die guten Sitten liegt nach einer

Entscheidung auch darin , wenn jemand einen Konkurrenten
durch den Hinweis aus dessen persönliche Eigenschaften bei
der Kundschaft zu schädigen sucht.

Der Agent einer Firma hatte die Kunden einer Firma
dieser abspenstig zu machen und für seine Firma zu ge-
lvinnen gesucht durch den Hinweis , daß die Inhaber der
Firma Juden seien und daß man bei Juden doch nicht
kaufen könne. Die Firma , die davon Kenntnis erhielt , er¬
hob Klage und erreichte auch, daß der Agent sowohl wie
seine Firma bei Vermeidung einer Geldstrafe verurteilt
wurden , es künftighin zu unterlassen, vor Einkäufen bei
der Firma zu warnen , weil die Firmeninhaber Juden seien.
Der Agent hatte an den Waren oder der Bedienung sei¬
tens der Firma keine Aussetzungen »rachen können und
lediglich auf die Eigenschaft als Juden hingewiesen. Das
Landgericht begründete sein Urteil damit , daß die Tätig¬
keit und Leistungen und Reellität für die Beurteilung eines
Kaufmannes allein maßgebend sein müßten, nicht aber
dürfte dabei der konfessionelle Unterschied eine Rolle spie¬
len und zur Schädigung des Konkurrenten ins Feld geführt
werden. Eine solche Handlungsweise verstoße gegen das
Anstandsgefühl des billig Denkenden und nicht nur gegen
den guten Geschmack. Daher sei die Verurteilung gerecht¬
fertigt . Die Mitangeklagte Firma des Agenten mußte eben¬
falls verurteilt werden, da der Unterlassungsanspruch auch
gegen den Inhaber des Betriebes begründet ist, wenn der¬
artige Handlungen vom Angestellten vorgenommen werden.

Wund schau.
' > Deutschland.

Der Bundesrat überwies den Entwurf einer
Bestimmung betreffend Ausnahmen von dem Verbote der
Sonntagsarbeit im Gewerbebetriebe dem zuständigen Aus¬
schuß. Zur Annahme gelangten die Vorlage betr . Beschrän¬
kung des Freimengenverkehrs für die Grenzstrecke des Krei¬
ses Aschendorf im Hauptzollamtsbezirk Leer, die Vorlage
betreffend Gestattung des Umlaufs von Scheidemünzen
österreichisch-ungarischer Währung auf den preußischen
Eisenbahnstationen.

— Dienst  der Postbeamten . Der Krankheitszustand
der unteren Postbeamten infolge einer zu ausgedehnten Ar¬
beitszeit zeigt, daß namentlich, Nervenerkrankungen und
Erkrankungen der Atmungsorgane außerordentlich verbrei¬
tet sind. Gegenwärtig ist eine Statistik in Bearbeitung,
die näheres hierüber bringen wird. Es erscheint demnach
eine Abänderung der Bestimmungen über die Festsetzung
der Dienststunden dringend notwendig.

Angebliche  Ermäßigung des Auslandsbrief¬
portos . Nach einer Information wird die Meldung, daß
dre nn September in Madrid stattfindende Konferenz des
Weltpostvereins beschließen werde, vom nächsten Jahre ab
unter den Weltpostvereinsstaaten das Auslandsporto für
Briefe auf 15 Centimes herabzusetzen, als voreilige Vermu¬
tung bezeichnet, der jeder bestimmte Anhalt fehlt. Die
Herabsetzung des Briefportos im internationalen Verkehr¬
tst ein alter Wunsch, aber es lasse sich vorläufig noch durch¬
aus nicht übersehen, zu welchen Entschlüssen die Vertreter
der Weltpostvereinsstaatcn auf der Madrider Konferenz kom¬men werden.

— Gründung  einer schweizerisch-deutschen Schiff¬
fahrtsgesellschaft. Hier soll mit einem Stammkapital von
2 Millionen Franken eine schweizerisch-deutsche Schiffahrts¬
gesellschaft ins Leben gerufen werden.

— Sparkassen  im April . Die 227 Sparkassen,
lvelche ihre Gcschäftsergebnisse für den Monat April mit¬
geteilt haben, hatten für diesen Monat 272 Millionen
Mark Einzahlungen und 227 Millionen Mark Rückzah¬
lungen, also 45 Millionen Mark Zuwachs aufzuweisen
gegen 19 Millionen Mark im gleichen Monat des Vorjahres
Der verflossene April war den Sparkassen also wieder be¬
sonders günstig. Man schätzt den Zuwachs der gesamten
deutschen Sparkassen für April d. Js . auf fast 100 Mil¬
lionen Mark.

Schonzeit im Detailhandel.
Es ist sehr bequem, Stände oder Bevölkerungsklassen,

die ihr Heil von der regulierenden Macht des Staates er¬
warten , als Querulanten hinzustellen oder sie auf den Weg
der Selbsthilfe zu verweisen. Da auch den mittleren und
kleineren Betrieben des Zwischenhandels von Theoretikern
der Volkswirtschaft, Tages - und Fachzeitungen, die den
Großbetrieben besonders freundlich gegenüberstehen, und von
diesen selbst mehr oder weniger wohlwollend dieses Heil¬
mittel empfohlen wird, so möchten wir einmal an die
langen und scharfen Erörterungen zwischen Freihändlern und
Schutzzöllnern erinnern . Damals wurde von derr „Auto¬
ritäten '^ jede Berechtigung der Schutzzölle verneint , heute
seheî wir , daß die deutsche Industrie unter der Herrschaft
des Schutzzolls erstarkt ist und daß auch in andern Ländern,
ö B. in den Bereinigten Staaten , viele Industrien dank dem
Schutzzoll so stark geworden sind, daß sie den Wettbewerb
auf dem Weltmarkt mit Erfolg anfnehmen konnten und
heute auch bei einer Herabsetzung der Zölle lebensfähig
bleiben würden. In ähnlicher Weise verlangen auch unsere
mittleren und kleineren Betriebe eine gewisse Schonzeit,
um lebensfähig zu bleiben, sie wünschen, daß die Groß¬
betriebe vom Staat , um einen Sportausdruck zu gebrauch »,
richtig gehandicapt werden. Hierdurch braucht die heute
unzweifelhaft vorhandene Rührigkeit und Regsamkeit unsrer
Händler .durchaus nicht zu leiden. Im Gegenteil ! Sie
werden sich noch viel mehr für die Erhaltung ihrer dem
Staatshaushalt so wichtigen Betriebe ins Zeug legen, wenn
sie merken, daß sie nicht völlig auf sich allein angewiesen
sind.

Europa.
—• Schweden.  Es umfaßt die Wehrpflicht die Zeit

vom 20. bis zum 42. Lebensjahre, während sie nach dem
gegenwärtigen Gesetz vom 21. bis zum 42. Lebensjahre be¬
steht. Die U-ebungszeit der Infanterie ist auf 940 Tage
festgesetzt.

— Bulgarien.  Alle verbreiteten Angaben über
Garantien für eine bulgarische Anleihe, deren Abschluß be¬
vorsteht, insbesondere über die Einführung irgend eines
Tabakmonopols , werden als erfunden bezeichnet.

'— Albanien.  Man befürchtet, daß die zwischen
der christlichen und mohammedanischen Bevölkerung be¬
stehenden Gegensätze die Gestalt von Religionskämpfen an¬
nehmen werden.

M Serbien.  Es wird auf die Gefahren hingewiesen,
die durch ein einseitiges Vorgehen Oesterreich-Ungarns und
Italiens ohne Einvernehmen mit den übrigen Großmächten
für die allgemeine politische Lage entstehen könnte. Gleich¬
zeitig wird hervorgehoben, daß die Balkanoölker an den
Vorgängen in Albanien besonders interessiert seien.

Mer bleibt Sieger?
Die Blutrache der Stammverwandten Essad Paschas

hat Fürst Wilhelm vermieden, aber Ruhe und Sicherheit hat
er nicht dafür eingetauscht. Essad Pascha ist nun verbannt,
ausgewiesen aus dem Lande, das ihn geboren hat und
das ihn nach seinen geheimen Wünschen einst als Herr¬
scher tragen sollte. Beides vergißt ein solcher Mann nicht.
Ein Albaner versteht zu hassen, und versteht es auch, sich
zu rächen. Der gekränkte Ehrgeiz wird sich Mer alle
Gelöbnisse und Versprechungen hinwegsetzen, und eines Ta¬
ges wird Essad Pascha das alte Spiel von neuen, beginnen.
Dann aber wird er es schlauer anfangen, und deshalb,
locil alles , was die Zukunft Albaniens noch birgt , so nn-
gewiß und unberechenbar erscheinen muß, deshalb kann
man auch unmöglich den Fürsten Wilhelm schon jetzt als
den Sieger im Kampfe mit seinem ungetreuen Minister
bezeichnen. Noch ist Essad Pascha nicht tot , und so lange
er die Augen nicht geschlossen hat , wird der Fürst keine
ruhige Stunde mehr verleben.

llmerika.
: : Ber . Staaten.  Präsident Wilson hat erklärt,

daß er keineswegs die Annektierung eines Teiles von Me¬

xiko billige, noch den amerikanischen Kapitalisten Hilfe
leisten wolle, vielmehr wolle er die Regelung der Landsragr
erzwingen. Er lverde seine Truppen nicht früher zurück¬
ziehen, bis dies geschehen ist.

) : ( Schwieriger Fall.  Wie aus Victoria (Bri¬
tisch Columbien) gemeldet wird, ist dort infolge der An-
kunft des japanischen Dampfers „Komagata Maru ", a -s
dem sich 370 Hindu -Einwanderer befinden, eine schwierige
Frage aufgeworfen worden. Die Einwanderungsbehörden,
die darin von der öffentlichen 'Meinung stark unterstützt
werden, werden den Hindus wahrscheinlich aus technische» !
Gründen nicht gestatten, an Land zu gehen. Dagegen er¬
klären die in Victoria ansässigen Hindus , daß die Einwan - ;
derer britische Untertanen seien, die das Recht hätten , l»
einer britischen Kolonie an Land zu gehen. Auf jeden
Fall sehen sich die Behörden aber der großen Wahrschein¬
lichkeit von Arbeiterunruhen gegenüber, falls den Hindus
gestattet wird, in Baneouver an Land zu gehen.

Zur Erinnerung an die Todesfahrt Kaiser Maximilians
nach Mexiko. Cs ist jetzt 50 Jahre her, seit dem Kaiser

Maximilian I. seine Fahrt nach Mexiko antrat , von der
er nicht mehr zurückkehren sollte. Seine bedauernswert«

Kaiserin Charlotte
Gemahlin lebt heute noch in Brüssel, ist aber geistig etwas
umnachtet.

Aus alter WM.
•— Berlin. Es brach in dem Dorfe Sieloiv bei Kottbrs

Feuer aus , das rasch um sich griff und 19 Gehöfte i '>
Asche legte. 15 Feuerwehren sämtlicher umliegender Orte
loaren bei den Löscharbeiten tätig.

Nachbarn.
18.

Das war nur zu natürlich , denn der Briefträger hatte
ihr gesagt, es wäre ein großer Brief von Hans an Hermine
angekommcn gestern abend. Bei demselben hätte noch ein
Blatt gelegen, das dem Vater gleich überbracht werden
sollte. Da dieses nun niemand gebracht, weher gestern abend
gleich, Ivie es sich gehört hätte , noch jetzt, wo es bald Mittag
war , so befürchtete Stinc eine traurige Nachricht.

Hätte sic es dem alten Briefträger nicht Versprechen
müssen, nicht zu verraten , was er ausgeplaudert , dann würde
sie natürlich längst zum Krug gelaufen sein. Doch so hieß
es geduldig warten.

Aber jetzt taucht hinter der Scheune eine Mädchen¬
gestalt aus . Es ist Hermine. Und ihr Gesicht ist heiter
wie immer. „Gottlob , cs kann nickfts Schlimmes mit dem
Hans sein !" ruft Stine da aus , und ein Stein fällt ihr
vom Herzen. —

Aber welch eine urplötzliche Veränderung ist das ! Me
Hermine eintritt , da ist ihr Gesicht verwandelt.

Tränen füllen ihre Augen, und sie schieint ju Tode
betrübt . , . ( ; . j | i (in;:

„Da nimm, lies selber!" ruft sic aus , und Groll und
Zorn liegt in ihrer Stimme . „Warum mußte er mit ins
Feld ? Hätte er nicht reklamieren können, wie alle Ber-
nünstigen ihm rieten ? Ja , sieh mich nicht so geistreich an!
Ich weiß loohl, daß dir das sehr nahe gehen Ivird. Wenn
er überhaupt nochmal wiederkommt, humpelt er aus einem
Stelzfuß umher ; auf einem Stelzfuß , hörst du ? Du kennst
doch den alten Rasmuß , den sie Peter -Korporal nennen,

gerade so wie der sieht er dann aus . Schrecklich ist das,
ich habe als Kind vor Peter -Korporal mit dem Holzbein
immer furchtbare Angst gehabt."

Stine loar so vertieft in dem von einem Kameraden
des Schwerverwundeten geschriebenen Brief , daß sie kein
Wort von Hermines Gerede hörte. Weitschweifig und um¬
ständlich beschrieb der Ulan , daß der Unteroffizier Hinrich-
sen, den alle gleich lieb hatten im Regiment, bei einem
Ausfallgefecht einen Schuß durch den rechten Oberschenkel
und einen in die Brust bekommen hätte . Das Bein müßte
höchstwahrscheinlichamputiert werden, lvenn der Schwer¬
verwundete überhaupt mit dem Leben davonkäme.

Dann loar da noch ein Zettelchen, das des alten Hin-
richsen Adresse trug und mit Bleistift beschrieben loar. Hans
selber hatte in kaum leserlicher Schrift einen Gruß darauf
gekritzelt, einen Gruß an den Vater und an seine treue
Schwester Stinc.

Man konnte sehen, daß er noch mehr hatte schreiben
wollen. Aber die Kraft »rußte nicht gereicht haben.

Mit zittrnder Hand reichte Stine der andern den Brief
wieder. Dann stürzte sie hinaus , um Hermine ihre Dränen,
ihren Schmerz nicht sehen zu lassen.

„Das ist unverschämt, mich hier einfach so stehen zu
lassen! Die will noch leugnen, daß sie in Hans verliebt ist?
Mag sie ihn kriegen mit seinen! Stelzfuß !" So räsonierte
Hermine und ging wieder.

Als Hinrichfen zum Mittag vom Feld kam und hörte,
was passiert war , da schien er seinen Verstand gänzlich zu
zu verlieren . Der große, starke Mann lveinte und schluchzte
wie ein kleines Kind und zeigte die größte Lust, sich, auf
den Weg zu seinem Sohn zu machen.

Er lief nach dem Krug, wollte den Brief selber lesen u»d
konnte nicht verstehen, daß Hermine und ihre Mutter st
ruhig waren . Da trat auch Thorö ein, der bereits alles
wußte. Er heuchelte aufrichtige Teilnahme und suchte de»
Verzweifelten auf alle mögliche Weise zu trösten. Nein,
der Müller konnte kein schlechter Mensch sein. Man hatte
ihm entschieden unrecht getan. Zu dieser UeberzeugunS
kam Hinrichfen heute.

Mutter und Tochter waren sich vollkommen einig darin«
daß Hermine wahnsinnig wäre, wenn sie ihren Bräutigam"
unter solchen Umständen nicht lausen ließe. Einen Kriist
pel zu heiraten , das könnte niemand von ihr verlangt'

Hätte er sie wirklich lieb gehabt, so wäre er nicht ö‘ iS
Purer Abenteuerlust ins Feld gezogen, wo er durch Rekbst
mation zweifellos frei werden konnte. Daß er es mit der
Treue nicht genau nähme, zeigte sein Verhalten zu Sti »r
Lorenzen am deutlichsten. An die könnte er selber eiw>
Gruß schreiben, an die Braut aber nicht.

Nach alledein handelte Hermine nach ihrer und
Mutter Ueberzeugung vollkoinmen korrekt, wenn sie
Verlobung für aufgehoben betrachtete. Natürlich
das vorläufig niemand zu wissen. Vielleicht brachte d
nächste Brief ja überhaupt schon die Todesanzeige, und
wäre cs überflüssig, jetzt schon dem alten Hinrichsen nrer
zu lassen, was man beschlossen. <$

Niemand war über diese Wendung glücklicher
Thorö . Während er mit schönen Worten Hinrichsen I
Beileid ausdrückte, hätte er vor Vergnügen laut
mögen. It

Der erste Oktober rückte immer näher, aber von '
Major Ahlhorn kam betreffs der Hypothek keine Na oft



Berlin. Einer Anregung des Deutschen Städtetages
Zufolge findet am 28. und 29. Mai in Berlin eine Zu¬
sammenkunft der Dezernenten und geschäftsführenden Vor-
Ichendcn sämtlicher deutschen kommunalen Versicherungs-
aniter statt.

•> RewyorK . Der Polizeileutnant Becker , der der Ur-
Pber des Polizeimordes war , wurde des Mordes im ersten
^rade schuldig befunden und wird auf dem elektrischen
^ "̂hle hingerichtet werden.

KmchLsscrclL.
-— Voreilig.  Aus Erfurt wird geschrieben: Eine

^Ulve hatte ihr Dienstmädchen angezeigt, daß dieses ihr
Nne Korallenbrosche entwendet habe. Jetzt hatte sich das
Mädchen, das seine Unschuld beteuerte, zu verantworten.

geschah etwas Unerwartetes : Die als Zeugin vernom¬
mene Witwe bekundete, daß am Terminstage ein Kleider-
lchrank umgestürzt und unter den Trümmern die vernich¬
tete Brosche zum Vorschein gekommen sei. Selbstverständ-
tich erfolgte die Freisprechung des noch nicht Vorbestraf¬
ten Mädchens.

+ Urteil  in der Ordensschwindclaffäre Moser-
^ranco . Die Pariser Strafkammer fällte das Urteil in
"er Ordensschwindelaffäre Moscr-Branco . Der Haupt-
Angeklagte Moser, genannt Baron Moser, ivurde des Be¬
truges in mehreren Fällen sowie wegen unerlaubten Tra¬
gus Eeiner Uniform und Anmaßung falscher Titel für
schuldig erkannt und zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.
MMne Mitangeklagte Geliebte Elisabeth Zell sowie der Fran¬
ke Clementi wurden zu je zwei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Freigesprochen wurde Branco.

Kleine Ehvonik.
>: Geständnis eines Mörders. Die vor einiger Zeit

srfolgte Ermordung des Pastors Loets i Reepsholt hat
lrtzt̂ ihre Aufklärung gefunden. Der Kirchenräuber Chri-
ttvffers hat in Aurich dem Untersuchungsrichter gestanden,
Ct  sei beim Erbrechen des Opferstockes von dem Pastor Über¬
sicht ivorden und habe auf diesen Schüsse aus seiner Brow-
Uu:gpistole abgegeben.
. — Die Mörderbrücke bei Treptow, die am Ringbahn¬
en Treptow die Verbindung zwischen Treptow und Stralau
Erstellt, bildet nun schon seit Jahren ein großes Aergernis
>ur die dortigen Anwohner. Nicht nur , daß sich mangels
Ausreichender polizeilicher Beaufsichtigung hi r̂ vornehm-
"ch in den Mendstunden allerlei lichtscheues Gesindel her-
Uwtreibt und die Passanten belästigt, auch die vielen
Selbstmorde und Selbstmordversuche, die von der Brücke

geschehen und denen die Brücke ihren Spitznamen ver-
dankt, haben schon häufig Anlaß zu Klagen gegeben. Im
Jürgen Sommer sind hier 17 Personen in selbstmörderischer
. °>icht in die Spree gesprungen. Dieser Tage tat als dritter
11 diesem Monat der 74jährige Wagenbauer Adolf Preuß
us Stralauer Allee wegen Arbeitslosigkeit hier den ver-

'buisvollen Sprung in die Tiefe. Wie man auf Nach-Län
von der Verwaltung des dort befindlichen „Deutschen

^udes" hörte, haben sowohl die Gemeinden Treptow und
, ^alau als auch die Eisenbahnverwaltung es abgelehnt,

einen Meter hohe Brückengeländer zu erhöhen und
?öudrahten . Es ist hohe Zeit , daß sich die höheren Dienst-
klleu einmal mit dieser Angelegenheit befassen und für

^hilfo sorgen.
> — Der Riesenhafen für die Riesendampfer der„Jm-
^wtor "-Klasse, der in einer Größe von 42 090 Quadrat-
^ter in Cuxhaven gebaut wird und inzwischen den Namen
wrerika-Hafen" erhalten hat , wird nach einer Bekannt-

Mbe bereits am 1. August dem Betriebe übergeben werden,
d m hrpr Wlrutrtfp nmrft hptrr Ĥlrnithfrrnr, - ist drei Monate früher , als nach dem Bauplan beab-

„ '̂tigt gewesen. Man hat die Hafenbauarbeiten nach Mög-
bkeit beschleunigt, uin den beiden Riesendarnpfern „Jm-

^wtox " und „Vaterland " bei ihrer jeweiligen Anwesen-
auf der Elbe, einen sicheren Liegeplatz geben zu können.

Mt müssen diese Dampfer immer während ihres jeweils
et=  bis viertägigen Aufenthalts zwischen der Ankunft»nd Wiederabfahrt auf der Elbe auf der offenen Reede von

^ hatte fest versprochen, das Geld, da er es gerade daliecpn
- " e, schon vor dem ersten an Nathan abzuschicken und

einem dortigen Notar alles regeln zu lassen. DerShj1 tut
Mhan hatte noch nichts erhalten und war sehr miß-
^Uisch,
tei i'oiden Briefe, die Hinrichsen an den noblen Herrn

rieben, kamen als unbestellbar zurück, weil es in Ham-
keinen Major Ahlborn gab. Da machte der Eichhofer

denn auf und schritt, von bangen Ahnungen erfüllt,
z-t Mühle. Die Dame mit der auffallenden Haarfrisur
^Mte ihm mit einer schnippischen Bemerkung die Türe
^ . behandelte ihn mit eisiger Kälte . Sie mochte sich eben

verstellen.
W anders Thorö . „Seien Sie mir herzlich will-

En' ^ err ^ "ch ^ar . Freut mich außerordentlich, Sie
hix? südlich einmal bei mir zu sehen. Bitte , treten Sie

So komplimentierte der Heuchler Hinrichsen in
ew ^ ganten Salon , bot ihm eine Zigarre an und bestellte

Flasche Wein.
bin in großer Sorge, " sprach der Eichhofer, den

„!(L2 .Mrückerhaltenen Brief aus der Tasche ziehend,
tzjx leicht wissen Sie näheres über den Herrn Ahlborn,

annten ihn doch bereits früher ."
so kĝ lö tat sehr bestürzt, trotzdem er gewußt, daß es
hrlfp l,nc« würde, denn Ahlborn war ja nur ein Helfers-

^'llicscn. ^Derselbe hieß in Wirklichkeit Kleinschmidt,
lh>if ? ? « n berüchtigter Gauner bei der Polizei in üblem
dei§ .war seit Jahren des Müllers getreuer Kumpan

" lwindelgeschäfrengewesen.
eie ä'sM ist mir ein Rätsel !!" rief Thorö aus und machte

Les Gesicht. „Ich kenne den Herren nicht weiter.

Altenbruch bei Cuxhaven ankern und dort auch ihre Neu-
ansrüstung aus Leichtern usw. vornehmen, was mit allerlei
Schwierigkeiten verknüpft ist. Die Landung und Anbord-
nahine der Passagiere erfolgt bereits an der neuen gro¬
ßen, 400 Meter langen Landungsanlage am westlichen Ha¬
fenkopf des Amerika-Hafens, die die größte Landungsan-
lagc der Welt äst.

— Wasser für Petersburg. Der Ministerrat hat den
Gesetzentwurf über die Erbauung einer Wasserleitung bei
dem Ladgoa-See zur Wasserversorgung von Petersburg an¬
genommen. Der tägliche Verbrauch ist auf 5l 400 000 Eimer
berechnet, der Kostenaufwand auf 47 590 000 Rubel.

■— Kämpfe zwischen Negern und Indianern in Gua¬
temala . Ueber New Orleans kommen Postnachrichten aus
Puertc Bnrrios in Guatemala , daß im Querigadistrikt
schwere Rassenkämpfe zwischen amerikanischen Negern und
indianischen Landleuten ausgebrochen sind. In dem drei¬
tägigen Morden wurden über 120 Neger und Indianer ge¬
tötet . Der Anlaß zu den Kämpfen war , daß ein indiani¬
scher Vater seine Tochter im Würfelspiel an einen Neger
verlor . Der Schauplatz der Rassenkämpfe war eine am
Montaguafluß von der United Frnitcompanh betriebene
Plantage.

Vergessenes Vemkkonto.
Die Geschichte eines bescheidenen Bankkontos , das sei¬

nerzeit von seinem Besitzer vergessen wuroe und inr Laufe
der Jahrzehnte zu einer immerhin ganz stattlichen Summe
angeschwollen ist, bildete dieser Tage den Gegenstand einer
interessanten Gerichtsverhandlung vor dem Chancery Court
von Lancashire. Im Jahre 1828 brach das englische Bank¬
haus Dilworth , Archington und Birkett zusammen. Ein
gewisser Robert Lawson besaß bei dieser Firma ein Gut¬
haben von etwas über 51000 Mark , die bei dem Blankrott
der Bank so gut wie völlig verloren wurden. Das Kon¬
kursverfahren bot nur geringe Ausfichtcn, Lawson, der durch
den Verlust hart betroffen war , wollte persönlich mit den
verschiedenen Gläubigerversammlungen nichts zu tun ha¬
ben und so stellte er denn seinen Anwältern am 24. Juni
1828 eine Vollmacht aus , nach der die Anwälte alle Be¬
träge , die unter Umständen aus dem Konkurs ber Bank
noch an Lawson entfallen wiirden, entgegennehmen sollten.
Im Laufe der Konknrsabwickelungen erfolgten nun auch
tatsächlich zwei Zahlungen , 1832 wurden aus der Masse
an Robert Laivson zunächst 2516 Mark und später noch
1804 Mark ausgeschüttet. Seine Anwälte nahmen das
Geld in Empfang und zahlten es zugunsten ihres Auftrag¬
gebers bei der Lancaster Bankgefellschast ein. Ob die An¬
wälte es damals versäumten , Robert Laivson zu benach¬
richtigen oder ob Lawson fein Guthaben bei der Lancaster
Bankgefellschast vergaß, konnte nicht mehr festgestellt wer¬
den ; jedenfalls starb er 1867 ohne Testament und hinterließ
zwei Kinder , Caterine und Robert.

Der Sohn starb 1897 und dessen Sohn , ein Vikar ans
Worcestershire, der Rev. Frederik Laivson, erschien jetzt vor
Gericht als Kläger, um von der Bank, bezw. deren Rechts¬
nachfolgern die 'vergessene Summe nebst Zinsen zu fordern.
In der Tat war das Guthaben von 4409 Mark feit dem
Jahre 1832 ordnungsgemäß in den Büchern der Bank ver¬
zeichnet und regelinäßig weitevverzinst worden, bis 1907

-die Lancaster-Bankgesellschaftmit der Manchester und Liver¬
pool-Distriktbank verschmolzen ivurde. Bei dieser Gelegen¬
heit begann man sich mit dem Schicksal des Vergessenen
Kontos zu beschäftigen, verständigte die Behörden und das
Ergebnis ist nun , daß der Enkel jenes vergeßlichen Robert
Lawson, der Vikar von Pershore, fiir den rechtmäßigen
Eigentümer des Geldes erklärt wurde. Aus den 4400 Mark,
die 1832 deponiert worden waren, find inzwischen 28 000
Mark geworden.

Wevrnischtes.
■— Schicksal einer Krähe. Bekanntlich pflegt man in

Rossitten Vögeln Fußringe anzulegen und sie wieder flie¬
gen zu lassen, um die Flugstraßen der Zugvögel zu erfor¬
schen. Wird irgendwo solch ein Vogel gefangen oder getötet,
so erhält die Vogelwarte den Ring zurückgesandt, d. h., sie

Ich machte auf Sylt im Mai dieses Jahres zufällig seine
Bekanntschaft. Er hatte sich in die Kurliste als Major
IIHlborn emgelragen . Vielleicht hat er nur vorübergehend
in Hamburg gewohnt und sich gar nicht bei der Polizei
angemeldet. ' Haben Sie denn irgend etwas betreffs der
Hypothek schriftlich mit ihm abgemacht?"

Das mußte der Eichhofer verneinen.
„Ja , dann ist das eine höchst fatale Sache. Der Mann

kann ja , was ich eigentlich vermute , plötzlich gestorben sein.
Da bleibt nichts anderes übrig , als daß Sie sich mit Nathan
ans gütlichem Wege einigen."

„Das ist aussichtslos !" stöhnte Hinrichsen. „Der kann
mir das Geld nicht länger lassen, sagte er mir schon, wenn
ich ihm auch 10 Prozent gäbe. Es ist bereits darüber
anderweitig verfügt worden. Da sitze ich ja fest. Wer be¬
leiht so einen Heidehof in dieser Kriegszeit mit einer Hypo¬
thek? — Nathan wird triumphieren und ich — kann
betteln gehen."

„Herr Hinrichsen, Ihre Notlage beauere ich wirklich
aufrichtig . Haben Sie denn gar keine Beziehungen zu an¬
deren Geldleuten ? Jch>würde Ihnen meine Hilfe ja an¬
bieten, wenn ich mir nicht geschworen hätte , niemals mehr
Geld auszuleihen . Denn es heißt : Borgst du Geld einem
Freund , erhältst du leicht einen Feind. Sie wissen, wie
es niir mit dem Moorhof ging."

Hinrichsen schlug die Stirn in finstere Falten und saß
ratlos da. Sofort nach Flensburg zu fahren , schien ihm
das Richtigste. Vielleicht konnte Nathan dennoch umge¬
stimmt werden.

Diese Hoffnung erivies sich! als eitel. Ter Makler
zeigte seinenr armen SchiUldopser nrit groben Worten die

Littet aus dem Ringe jeden darum , dies im Interesse der
Wissenschaft zu tun . Es .sind ihr Ringe aus dem tiefsten
Afrika, aus Frankreich usw. zugegangen. Ueber das Schick¬
sal einer Krähe gab ein Ring Ausschluß, den der Direktor
der Vogelwarte eines Tages von dem Koche eines Bremer
Hotels mit dem Bemerken erhielt , daß sich die mit dem
Fußringe versehene Krähe in einer für das Hotel bestimm¬
ten Sendung befunden hätte . In welcher veränderten Ge¬
stalt die Krähe auf der Hoteltwfel ihre Auferstchung feiern
sollte, war leider verschwiegen worden.

„Jedenfalls Familienname." Einer meiner Bekannten
schrieb an den in der Sommerfrische weilenden Gerhart
Hauptmann unter der Adresse: „Herrn Gerhart Haupt¬
mann , zur Zeit Bozen (Tirol )." Die Karte kam mit fol¬
genden Vermerken versehen an den Absender zurück:
„Schützenregiment unbekannt . Achte Division unbekannt.
„Hauptmann " ist jedenfalls Familienname !" Jedenfalls!

— Brautorakel. Ueber den Brautstand existieren im
Volke eine M!enge Sagen , die als Scherze aufgefaßt, aber
auch heute noch mitunter ernst genommen werden. Wenn
beim Spaziergange sich in den Kleidersaum eines Mäd¬
chens ein Dornenzweig einlMkl, so daß das Kleid hinten
umschlägt und die Rückseite sichtbar lvird, so ist das ein
Zeichen, daß das Mädchen einen Witwer heiraten wird.
Geht einem Mädchen das Schürzenband ans, so denkt der
Schah an sie; fällt ihr eine Haarnadel aus oder geht das
Schuhband aus, so wird ein Verehrer untreu . Ueber die
Gestalt des künftigen Mannes gibt ein Scheit Holz Aus¬
kunft , das man aufs Geratewohl aus einem Holzhaufen
zieht ; wie dieses, gerade oder krumm, lang oder kurz, ist
der künftige Ehemann . Fliegt einem Mädchen ein Alarien
käserchen aus die Hand, so mißt ihm dieses die Braut-
handschuhe an . Aus der Gegend, wohin der Käser fliegt,
kommt der Bräutigam . Pflückt eine Jungfrau in der Jo¬
hannisnacht neunerlei Blumen , flicht sie diese zu einem
Kranz und legt sie diesen unter ihr Kopfkissen, so sicht sie
im Traume ihren zukünftigen Mann . In Bayern sagt Man,
wenn der Bräutigam seiner Braut ein Buch schenkt, die
Liebe werde „verblättert ". Macht eine Braut ihr Hoch¬
zeitskleid selbist, so bringt ihr das nach dem Berner Orakel
Unglück. l

— Usrikanische Schönheiten.  Das Schönheits-
gefühl der Neger und Negerinnen treibt bekanntlich recht
eigenartige Blüten , denn daß die holde Weiblichkeit auch
in Afrika der lieben Eitelkeit frönt ,darf als bekannt vor¬
ausgesetzt werden. Neben der Vorliebe für grelle, bunt«
Stoffe , die in Form voir Tüchern um den Körper geschlun¬
gen werden, der Liebe zu Ketten, Arinspangen, glänzenden
Ringen , tvird auch der Körperpflege und der Körper¬
verschönerung große Aufmerksamkeit zugewendet. Da ist
zunächst das Mädchen, deren schöne Zähne dm Sitten des
Landes (am oberen Nil ) gemäß, raubtierartig spitz abge¬
feilt sind, ein Verfahren , das in „gesitteten" Länderstrichen
nicht mehr üblich ist, ebenso wie das Tätowieren des Kör¬
pers . Am oberen Zambesi und am mittleren Kongo wird
dagegen an Frisuren recht Eigenartiges geleistet. Bei der
Arbeit tvird als Kleidung aus Bequenrlichkcitsrücksichten
natürlich nur ein gewöhnlicher Lendmschurz getragen.

Kaus und Kof.
Nährwert der Hülsenfrüchte. 'Die Hülsenfrüchte

sind sehr reich an Kohlehydraten rind Eitveiß, sic erreichen
an letzterem das Fleisch, sie sind jedoch arm an Fetten , und
instinktmäßig Pflegen daher die Menschen schon seit Jahr¬
hunderten zu den Hülsenfrüchten Speck und fettes Schweine¬
fleisch zu essen, um auf diese Weise den Mängel an diesem
wichtigen Nährstoff auszugleichen. Außerdem übertreffen
die Hülsenfrüchte mit ihrem hohen Gehalt an Lecithin,
eineni für unser Nerdensystem sehr wichtigen B>estandteile,
ganz wesentlich die Körnerfrüchte. Nachteilig ist ihr hoher
Gehalt an unverdaulichem Zellstoff, wodurch die Aus¬
nutzung erschwert ivird. Auch führe«, >vie in den „Blättern
für Volksgesundheitspflege" ausgeführt wird, die Hülsen¬
früchte leicht zu Gasauftreibungen . Man darf sie daher
nur in fein verteiltem 'Zustande auf den Tisch bringen,
als Suppen oder als Brei.

Türe und spielte sichi ganz als dessen Herr und Gebieter
auf . —

Wohin Hinrichsen sich auch wandte, überall dasselbe.
Wenn also der M>ajor nicht noch in letzter Stunde sein
Wort einlöste, dann war Nathan in drei Tagen Besitzer
des Eichhofes. ■ '

Nicht einmal , drei-, viermal sah man an diesen Tagen
den Eichhofer auf der Mühle . Er bettelte nicht um Thorös
Hilfe, es trieb ihn immer nur seine eigene Unruhe hierher
und die Hoffnung, der Müller könnte vielleicht irgend
etwas über Ahlborn erfahren haben. Am Abend des lch-
ten September traf Nathan bereits auf dem Eichhof ein.
In feiner Verzlveiflung eilte Hinrichsen zuin Krug und
versuchte Frau Mathiesens Hilfe zu erflehen.

Aber hart , wie sie sckMN bei Lorenzens Unglück ge¬
wesen, 'zeigte sie sich auch hier. Als der Eichhofer ihr
all die nich>tigm Gründe , die sie bei der Hand hatte , wider¬
legte, da geriet sie in Wut , vergaß sich und beleidigte .ihn
durch ihre spöttischen Bemerkungen schwer. Hermine sagte
es 'ihm auch frei ins Gesicht, daß sic sich von seinem Hans
niemals hätte betören lassen, wenn sie einen Blick in die
Zukunft hätte werfen können. — Auf dem Heimweg traf
er Thorö.

„Herr Hinrichsen, Sie tun mir leid," sagte der, des
Eichhofers mächtige Hand innig drückend. „Ich iveiß ja,
wie lange der Hof in Ihrer Familie ist und daß Ihnen die
Trennung von diesem Stück Lande schmerzlicher als der
Tod ist. Ich! will Ihnen nu» den Beweis liefern , daß ich
doch Nicht so schlecht und grausam bin , wie manche Leute

(Fortsetzung folgt.)
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preiswerfe Weine!
Hot weine

1/i  Fl . m. Glas
Mk. 0.90

* 1 .00. 1.20
„ 1.20
. 1.50

Roussillon (franz. Rotwein)
Claret
Oheringelheimer
Medoc (Bordeaux)
St. Estephe ■
Moulin a Vent (1906er Burgunder) */2 Fl- Mk. 2.90

Weis ®weine
Weisser Tischwein 1911er
Hardtwein I, 1911er
Nackenheimer, naturrein 1911er
Niersteiner, 1911er
Oppenheimer Berg, 1911er

Moselweine
Wiltinger
Zeltinger, naturrein, 1910er
Trittenheimer Olk . . . .
Piesporter, naturrein 1911er
Leere Flaschen mit meinem Etikett werden mit 10 Pfg . per Flasche

zurückgenommen!

1.60

Mk. 0.80 |
. 1.-
„ 1. 201
. 1.40 |
. 1,60

. 1.-
1.30
1.50
1.70

Zur Bereitung von Limonade empfehle:

I Citronensaft Lemon Squash
jp7g. 100 60 40 25 fl 100 60 Pfg.

Himbeersaft ^ 140,110 . 65,40 j
Tafel-Oele

Tafel-Oel
Feinstes
Extrafeines

i/i Fl - 0.90
, » uo
„ „ 1 .10

in Flaschen

v * Fl . 0.50
„ ■ 0.60

Pie Flaschen werden mit 10 Pfg . eingesetzt und
zum gleichen Preise zurück genommen.

feinste Salatöle
Lose Liter Mk. 0 ^ 0 1,00 1,20

Sämtliche Sorten Tafel - und Salatöle sind garan¬
tiert reines Sesamöl.

Für Touristen!
BilligeWurstwaren

Die Wurstwaren werden zu den
selben Preis vorgewogen.

Ia. Holsteiner Salami
Ia. Holsteiner Cervelatwurst
Ia. Thüringer Bauernwurst
Ia. BraunschweigerMettwurst

Preis für gz.
Würste '[-

Pfund
Mk. 1.50

1.40
1.35

. 1.30

Ausschnitt-
Preise

l/* Pfund
Pfg. 40

, 38
. 35
, 34

Meue ItaL Kartoffeln 35
NeueSommer-Malta-Ka rtoffeln5P™'46
Matjes-Heringe

Stück IO Pfg-

Aegypt. Zwiebeln
3 pfd . 55 pfg-

“MSCHLÄQ
Srud)reisw.13«>•

bei Abnahme von I Ctr. f\ k. 12 inkl . SdCk

Frühlings Kernseifenpulver
garantirt 33 °/o Fettsäuregehalt

Paket 12 Pfg-
empfiehlt:

42 Filialen Centrale: Frankfurt a. M.

Hofheim, Hauptstr. 37.

Todes -flnzeige.
Qott dem Allmächtigen hat es gefallen , untere

gute Mutter, Großmutter und Schwiegermutter

Frau AWetH MerjlMer Um.
geh . O haus

nach kurzen fchwerem Leiden in ein helleres Jen¬
seits abzuruten.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Hof heim,  den 26. Mai 1914.

Die Beerdigung findet statt : Donnerstag,  den 2 8. Mai
nachmittags l/i4  Uhr vom Trauerhause aus.

I

empfiehlt:

zum {Pfingstfest
Weizenmehl Ia.
Ia. Kliitenmehl0
feinstes 00
Rsstnen groß und Hell
Eorinthen entstieHUe
Snltaninen gereinigt

Pfund 18 Pfennig
20
22
48
40
80

i*

Elenee Stolz Ma,garine, bester Butter Ersatz für frische
Landbutter Pfund 90 Pfennig

Schmalz» Uitello, Saneüa
De. Oetkers

Uanillezuckee. Kack- u. Puddingpulver
3 Packete 28 Pfennig

Neu cingckührt echte holländische

Mändelchen-, Kasten-, Gi-, Dreimühlen
Pudding

6

{Für «Ausflüge
Kimdeer-Syrrrp garantiert rein per Flasche

40, 60, 90, 1,25 und 1,50
Citronensaft 50 Pfg.

große süße Orangen St . 8 Pfg.
„ Litronen St . 6 Pfg.

Jamaika Bananen Pfd . 4-0 Pfg.
■■■■■■■■• *

BoNboNS Rocks?’Me.ansc r V4 Pfund 20  Pf £'
Eisbonbons „ „ 20 „
Waffelmischung gefüllt „ „ 30 .
ff . Speiseschokolade , deutsche und Schweizer.

I'
echte Thüringer

Crrnrrlatwurst u. Salami
Mettwurst in kleinen Stücken

Pfund 1.80 Pfg.
„ 1.40 „

Feinste Salatöle
per Liter Mk. 1.— 1,20 140

Ia. reinschmeckender Perlkaffee Pfund 1.25 Pfg.

Neue Ital . Kartoffeln Pfund 12 Pfg.
Matjesheringe Stück 10 Pfg.
Aeg . Zwiebeln Pfund 22 Pfg.

/VB5CHLAQ
Bruchreis Pfund 13 Pfg.

Bei Abnahme von 1 Ctr . Mk. 12

I

Zum Pfinäst-Bedarf
Blusen , lLostüm-Röcken, Kinberkleidchen in

weiß u. farbig, Russenkittel , Rips u. Leinet! Män¬
telchen, Südwester -Hütchen, Aparte Neuheiten in

Häubchen, weiß u. farbig, Damen -Taschen, Gürtel,
Kragen , Jabots , Damen -Strümpse in schwarz,

braun , farbig, glatt und durchbrochen.
Hübsche Neuheiten in Flor - und Zwickel-Strümpsen.

Söckchen in größter Auswahl.
Herren -Artikel Ober- und Einsatz-Hentden, Garnituren,

Stürkwäsche. Cravatten . Socken.
Unterröcke in Lüster, Moire, Seide. Wasch-Röcke

von 175 Pfg . an.
KNABEN -ANZÜGE in deutschen und engl . Stoffen bi;

gröste Auswahl.
Wasch -Anzüge und Blusen decken Sie gut bei

Hauptstr. Josef BrRUIlC , Hauptstr.

Am 2. Psingft -Feiertag
beabsichtigt der Verein

Gesangverein Konkordia

\ j VlP einen  Ausflug
nach Langenhain zu un-
unternehmen.

Die werten aktiven und passiven Mit¬
glieder sind hierzu freundlichst eingeladen.
Abmarsch nachmittags 2 Uhr vom Ver¬
einslokal . Frankfurter Hast.

Der Borstand.
Humorist. Musik=
gesellschaft,Lyra‘

jJßfiSBjSamstag , den 30. Mai
abends M/r Uhr
Monats-

Versammlung
im Vereinslokal . Der Wichtigkeit der
Tagesordnung halber wird um rege Be¬
teiligung ersucht.

Der Vorstand.

GineMette könnte eingehen
dak , das von mir hergestellte u . s . Z.
in Berlin prämiierte Haar -Wasser im
Bezug auf Gehalt und Preiswürdigkeit
von keinem ähnlichen Fabrikat übertrof¬
fen wird . Bitte sehen Sie sich Gutach¬
ten an , vergleichen Sie Preislisten.

A. Phildius , Hof -Lieferant.

Für die Festtage empfehle grobe Aus¬
wahl aller Arten brauner und schwarzer

M Schuhwaren
von den einfachsten bis zu den feinsten
Fabrikaten neuester Fassons . Meine
äu &ersi geringe Geschäftsspesen kom¬
men in Qualität und Preis zum Ausdruck

Hch. Stippler.

Aeht, wo die Minternor-
rüte zur Neige gehen,

empfehle Ihnen feine Band - u. Schnitt-
Nudeln a 40, 36 , Schlofs - Macaroni 50,
von neuer Sendung.

A . Phildius , Hof -Lieferant.

Hofers Hederichpulver
ist unübertroffen . Totale sofortige Wir-
kung garantiert . Einfach wie Dünger

auszustreuen.
Diele Anerkennungen von Landwirten
und Landwirtschaftlichen Vereinen.

In haben bei:Josef Schauer
Marxheim.

Morgen Donnerstag früh 8 Uhr lasse
ich

zwei Schweine
aushau . » und empfehle Fleisch zu 65
und 70 Pfennig.

Johann Steinmacher
_ Brühlstraße 14._

Wachsamer hunö
Ijährig . in gute Hände billig abzugeben.

Niederbofheimerstr . 25.

Freitag morgen von 8 Uhr ab wird

.ch
70

#reuag morgen von o ugr ao rouv

prima Schweinefleisch
ausgehauen , das Pfund zu 68 und 70
Pfg . bei

Karl Liebisch
Mainstraße 17.

Dickwurz
treffen diese Woche am Bahnhof hier,
der Ctr. zu 85 Pfg .. ein . Bestellungen
bitte sofort zu machen an

Jos . S chauer,  Mar xheim .

5—6 Jim .. Badezim , Garten für ruh-
kinderl . Ehepaar für 1. Oktbr . od. früh
zn miet . gesucht in oder nächster Nähe
Hofheims.

Off. m. Preisangabe unter J . K.
postl. Kirberg  Bez . Wiesb.

Schöne 3 Zimmer -Wohnung
mit Bad, elekt. Licht und all. Zubehör
a. ruh. Leutez. verm. Niederhofhftr. y.

Panksagung.
Aür die vielen heylichen Grat»"

laüonen und Geschenke anläßlich u1t'
fever Lilker-L>och)eiF sagen wir -Alle"
auf diesem CSSege innigsten
besonders danken wir dem Gesa»i>'
verein Aonkordia für die sch)""'"
Tiedervorlräge sowie der Areiwill.gf
Aenerwehr für ihre-Lhrung.

bfofhelm , den 26 . fAai 191̂ -
Heinrich Lottermann & FraU

Anna Maria geb . Weiler.
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